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Mittwoch den 11. Auguſt 1886. 


IV. Jahrg. 


* Jalſche Prophezeihungen. 
W. Da freihändleriſcherſeits ein Anſturm auf unſere heutige 
- rihſchaftspolitik angekündigt ift, fo dürfte es an der Zeit fein, 
Bl auf die Prophezeihungen und Kaſſandrarufe zurückzublicken, 
in che die Freihändler laut werden ließen, als Deutſchland ſich 
ſchickte, die fortſchrittlichen Wege, die Wege der Spekulanten 
Zwiſchenhändler, zu verlaſſen. Da hieß es: Wenn erſt die 
benzzolle eingeführt find, fo werden bald auch Binnenzölle gefordert 
r en und bewilligt werden müſſen, denn es wäre doch inkonſtquent, 
uf das Schutzprinzip als ſolches anerkannt werde, daſſelbe nur 
= die Volkswirthſchaft als Ganzes und nicht auf deren 
— graphiſchen Beſtandtheile anzuwenden. Nun, bis jetzt iſt es 
gefch iemand eingefallen, Binnenzölle auch nur zu fordern, 
elmeg denn zu bewilligen. Die Anerkennung des Schutz⸗ 
ber zips bedingt eben nicht, daß daſſelbe bis ins äußerſte Extrem 
olgt wird. Daß die Produktions bedingungen auch in den ver⸗ 
en Provinzen eines Landes verſchieden ſind, iſt ja richtig, 
68 es vollzieht ſich da eine Ausgleichung inſofern, als der Erwerb 
a5 produktionsfähigeren Betriebes ein entſprechend größeres 
3 erfordert, als der des minder ertragreichen. Ein Morgen 
Netto in der Provinz Sachſen, der, wie wir einmal annehmen, 
dafür noch einmal fo viel trägt, als ein Morgen im Oſten, koſtet 
in .- dus Doppelte. Dagegen koſtet dieſelbe Fläche in 
wie d a, in Auſtralien, in Indien mit derſelben Ertragsfähigkeit 
as ſachſiſche Feld nur den zehnten Theil und noch weniger. 


San Obefißer im Oſten braucht keinen Schutz gegen den in 
ſen, denn die Bedingungen, unter denen beide produziren, britiſche Kaufleute ihren deutſchen Nebenbuhlern nachſtehen. 


bernd dieſelben. Wenn ihm ſein Feld nur die Hälfte 
* Laßt, was das ſächſiſche Feld trägt, jo hat er dafür auch 
x ber Hälfte des Kapitals drin ſiecken, welches in dem ſächſiſchen 
Farme angelegt iſt. Wenn aber der amerilaniſche oder auſtraliſche 
tritt une der indiſche Grundbeſitzer mit ihm in Konkurrenz 
hat IB — ändert ſich das Verhältniß ſehr weſentlich; denn er 
arbeitet ann mit einer Konkurrenz zu thun, die unter Bedingungen 
enthält gegen die er nicht aufkommen kann. Das Vorſtehende 
e Pr mehr eine Andeutung als ein Beiſpiel. Ebenſowenig iſt 
inkernad e hezeibung eingetroffen, daß durch das Schutzzollſyſtem der 
unſer E Güteraustauſch illuſoriſch werden und namentlich 
Gegent port geſchädigt werden würde. Unſer Export iſt im 
einem heil nicht unbeträchtlich geſtiegen, ſeitdem Deutſchland zu 
amubigen Schutzſyſtem übergegangen iſt. Und das erklärt 
treten — daß, wer auf dem Weltmarkte in den Wettbetrieb ein⸗ 
durch 25 „ klapitalträftig fein muß; die Exportfähigkeit wird daher 
Dann bi geſichertes Abſatzgebiet im Inlande ſehr erheblich geſteigert. 
ſyſtem PB es, unſere Verkehrsmittel würden durch das Schub: 
3 werden, und, was die Nation etwa durch den Schutz 

— uktion gewinne, das werde durch den Ausfall, den das 
theil en erleide, wieder verloren. Auch hier iſt das Gegen⸗ 
en, Die Einnahmen aus den Eiſenbahnen und 
dieselben erkehrsinſtituten ſind ſeit 1879 erheblich geſtiegen und 
on den aben daneben eine immer größere Ausdehnung erfahren, 
keine ein freihändleriſchen Prophezeihungen iſt alſo nicht nur 
a8 iir ſondern es iſt ſogar das Gegentheil eingetreten. 
1 4 von denen bezüglich der Binnenzölle. Es ſind keine 
heutigen a Qeforbert worden, im Gegentheil, die Vertreter der 
Natürlich irthſchaftspolitik fordern möglichſte Beſeitigung der 
en Schranken, welche dem Güteraustauſch innerhalb 

indem fie auf billigere Fracht⸗ 


Beförderung für Maſſengüter geſtatten, hinwirken. Man kann 
dem angekündigten Anſturme der Freihändler um ſo ruhiger 
entgegenſchen, als fie neue Argumente nicht beizubringen vermögen, 
die alten aber durch die bisherigen Erfahrungen gründlich widerlegt 
ſind. 


Volitiſche FTagesſchau. 

Recht tröſtlich und ſchmeichelhaft für die deutſche 
Handels welt dünkt der „Köln. Ztg.“ der Schlußbericht zu 
ſein, den die zur Unterſuchung der engliſchen 
Handelsſtockung niedergeſetzte Kommiſſion 
nächſtens erſtatten wird. Die Kommiſſare berichten von einem 
hochgeſteigerten Wettbewerb — ſowohl im heimiſchen wie im aus⸗ 
wärtigen Handel — auf Seiten europäiſcher Länder, insbeſondere 
auf Seiten Deutſchlands, welches Land in geſchäftlichen Unter: 
nehmungen rüſtig vorwärts ſchreite und ſowohl in der Heimath, 
wie im Auslande als ein erfolgreicher Nebenbuhler Englands auf- 
trete. Die Kommiſſare empfehlen, daß die Konſuln, Vizekonſuln 
und andere britiſche diplomatiſche Agenten im Auslande den 
britiſchen Kaufleuten größere Dienſte leiſten ſollten, indem ſie 
häufiger an das Auswärtige Amt berichten und die Berichte un- 
mittelbar nach ihrem Eingange gedruckt und in Umlauf geſetzt 
werden. Auch ſind ſie der Anſicht, daß der britiſche Handel im 
Auslande ſtärker entwickelt werden könnte, wenn die britiſchen 
Fabrikanten die Erforderniſſe fremder Märkte mehr berück— 
ſichtigten. In dieſer Beziehung wird der Bericht betonen, daß 


Die Verſuche, deutſche Auswanderer nach Auſtralien 
zu gewinnen, ſcheinen in letzter Zeit wenig erfolgreich zu ſein. 
Der Generalagent für Einwanderung in Brisbane (Queensland) 
hat einen Brief von den Auswanderungsagenten Schallach & Co. 
in Hamburg erhalten, in dem vorgeſchlagen wird, „da jetzt wegen 
des kürzlichen Vorgehens in Deutſchland keine Möglichkeit vorliege, 
Einwanderer von Deutſchland zu erhalten“, ſolche aus Rußland 
zu beziehen. Die Firma ſteht in Verbindung mit vielen Acker⸗ 
bauern in Süddeutſchland, welche bereit ſein ſollen, nach Queensland 
zu gehen und von denen man erwartet, daß ſie gute Koloniſten 
ergeben würden. Es ſei hierbei bemerkt, daß von mehreren Seiten 
zwecks der deutſchen Koloniſirung der polniſchen Gebiete Weſt⸗ 
preußens und Poſens das Augenmerk auf die deutſchen 
Anſiedler im ſüdlichen Rußland hingelenkt worden iſt. 

In Oeſterreich konzentrirt ſich das Intereſſe augenblicklich, 
wie es ja auch nicht anders ſein kann, auf die Gaſteiner 
Kaiſer⸗Entrevue. Man iſt einig, in derſelben in neues 
Unterpfand der Bundesfreundſchaft zu erblicken, welche die beiden 
Nachbarreiche, man darf ſagen zum Heile Europas, verbindet. 

Die am Sonntag in Brüſſel ftattgefundene Arbeiter⸗ 
kundgebung, die mit fo großem Eclat angekündigt wurde, 
iſt ziemlich harmlos verlaufen. Ungefähr 1600 Demonſtranten 
zogen mit rothen Fahnen durch die Straßen und ſangen die 
Marſeillaiſe. Die Ruhe wurde nicht geſtört, was wohl den 
behördlicherſeits getroffenen Vorſichtsmaßregeln zu danken iſt. 

Aus Frankreich liegen nun auch die Ergebniſſe der 
Generalraths⸗Stichwahlen vor. Auch durch dieſe hat 
ſich in der bisherigen Zuſammenſetzung ſo gut wie nichts geändert. 
Die Republikaner haben zwar einige Sitze verloren, doch iſt der 
Verluſt ganz ohne Belang. Man thut wohl nicht Unrecht, wenn 
man annimmt, der Ausfall der Wahlen beweiſe, daß die fran⸗ 
zöfifhe Bevölkerung, abgeſehen von den Leuten, die nicht berufs⸗ 


mäßig Politik treiben, ſtändige Verhältniſſe wünſcht, gleichviel unter 
welcher Form ihr di eſelben gewährleiſtet werden. 

Die franzöſiſche republikaniſche Preſſe thut 
ſehr erregt über die Entſendung eines päpſtlichen Le⸗ 
gaten nach Peking, wobei der deutſche Reichskanzler wieder 
einmal ſeine Hand im Spiele gehabt haben ſoll, daneben werden 
auch engliſche Intriguen vermuthet. Thatſächlich haben Deutſch⸗ 
land und England den zwiſchen China und dem Vatican ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen durchaus fern geſtanden. Es gilt als 
möglich, daß es bei der gegenwärtigen Stimmung der franzöſiſchen 
Republikaner anläßlich der nächſten Budgetberathung zu einem 
offenen Konflikt mit der Kurie kommen kann, wenigſtens rathen 
opportuniſtiſche Blätter der Regierung die Streichung des Kultus⸗ 
etats an. 

Die friedlichen Birmanen, von deren Unterwürfigkeit 
man ſich in England nach den früher in Unterbirma ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen allgemein das beſte verſprach, offenbaren 
ſich als ein recht widerborſtiges Geſchlecht, das feinen neuen 
civiliſirten Gebietern durch einen läſtigen Kleinkrieg den Aufent⸗ 
halt an den Ufern des Jrawaddy verleidet. Die „Rebellen“, das 
iſt der übliche Titel, mit dem europäiſche Eroberer barbariſche 
Landesvertheidiger bezeichnen, haben zwar ſeit längerer Zeit die 
engliſchen Truppen beläſtigt, jetzt ſcheinen ſie aber zu größeren 
Haufen ſich zuſammenzuballen, wie aus dem folgenden der „Voſſ. 
Ztg.“ aus London zugehenden Privattelegramm erhellt: Aus 
Birma laufen ſchlechte Nachrichten ein. Der Rebellenführer Bos⸗ 
weh beſetzte mit 2500 Mann Ngapeh von neuem. Er beabſichtigt 
die britiſchen Poſten an der Weſtgrenze anzugreifen. Bei Beginn 
der kalten Jahreszeit ſollen 5000 Mann Verſtärkungen nach 
Birma entſandt werden, worauf ein energiſcher Feldzug gegen 
die Freiſchaaren beginnen ſoll. 

Der „Allg. Ztg.“ wird Folgendes über die belgiſchen 
Finanzen gemeldet: Das diesjährige Defizit dürfte die un⸗ 
glaubliche Höhe von 32 Millionen erreichen. 

Der König von Griechen land iſt geſtern Vormittag 
zum Beſuche ſeiner Eltern, des däniſchen Königspaares, aus Paris 
in Kopenhagen eingetroffen. Von Kopenhagen begiebt ſich 
König Georg nach Petersburg bezw. Peterhof, wo bereits ſeine 
Gemahlin zum Beſuche weilt. 

Wie aus der „Auſtraliſchen Zeitung“ zu erſehen, rüſtet man 
ſich in den deutſchen Kreiſen Adelaide 's (Süd- Auſtralien) auf 
einen feierlichen Empfang des am 31. Auguſt dort 
fälligen erſten deutſchen Reichs poſtdampfers. Es hat 
ſich zu dieſem Zweck ein Komité gebildet, an deſſen Spitze der 
deutſche Konſul Mücke und die hervorragendſten Deutſchen 
Adelaide's ſtehen. 

Die „Nordauſtraliſche Zeitung“ berichtet, das deutſche Kanonen⸗ 
boot „Albatroß“ befindet ſich jetzt auf der Reiſe nach der 
Pentecoſt⸗Inſel, um die dortigen Eingeborenen verübter 
Miſſethaten wegen zu beſtrafen. Nachdem die Mannſchaft 
des Schiffes den Bewohnern vom Bismarck⸗Archipel eine heilſame 
Lektion gegeben, fuhr man nach Malicolo, einer Inſel der Neu- 
Hebriden⸗Gruppe. Auf dieſer Inſel waren im vergangenen Jahre 
zwei Händler, ein Deutſcher, Namens Klein, und ein Engländer, 
J. Cullen, mit Namen, beide im Dienſte einer deutſchen Handels- 
geſellſchaft ſtehend, ermordet worden. Da die Eingeborenen die 
wirklichen Mörder nicht ausliefern wollten, ſo wurden mehrere 
Niederlaſſungen derſelben beſchoſſen und eine Anzahl der Be⸗ 
wohner getödtet. Nähere Nachrichten über die Einzelheiten fehlen 
aber noch. Engliſche Blätter berichten, daß in der letzten Zeit 


die unde Schwierigkeiten machen, 

— die Anlage von Waſſerſtraßen, die eine billigere 

4) at, : 1 
Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal⸗Roman von Ern ſt von Waldow. 


Sie (Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 
hoch ge regungslos da, das Köpfchen geſenkt, die Wangen 
ume c Kind,“ meinte der gutmüthige alte Herr, dem dieſer 


hängen Schmerz nahe ging, „laß nur nicht gleich die Flügel fo 
dure 2 hr ja eigentlich noch viel zu jung für ſolche Liebes⸗ 
Kunſtjüngeri eberhaupt hätte ich gewuͤnſcht, daß ſie Dir, der 
wären. gerin, ganz oder mindeſtens noch lange fremd geblieben 
überzeugt fi ich es gut mit Dir meine, davon kannſt Du wohl 
Ehe ſein Di aber ehrlich geſagt, auch ich würde gegen eine ſolche 
1, Die Frau eines Arztes ſoll ein praktiſches, tüchtiges 
2 8 ſein, nicht aber eine hochſtrebende Künſtlerin, 
Ummſte inge des alltäglichen Lebens wenig kümmern. Das 
mäuſe, un freilich iſt, daß Ihr Beide arm ſeid wie die Kirchen⸗ 
dann nieht di wenn in einer jungen Ehe der Mangel einzieht — 
ah fen uiebe aus — Habe ich nicht Recht?“ 
große Thrduefttr nur, dann hob ſie den geſenkten Blick und zwei 
weichen Wange rollten aus den ſchönen Augen über die ſammet⸗ 
Warden deren Roſenfarbe zu erbleichen begann. 
unterd * mußte ſich gewaltſam beherrſchen und die Troſtes⸗ 
1% wa eſſer cken, die ihm ſchon auf die Lippen kamen. Aber 
ſogleic jehle auch für Marh — fo fagte er fih —, daß ihr 
war das Ga Hoffnung auf die Zukunft genommen ward. Jetzt 
und gepfle * noch eine Kinderef; wenn dieſe Liebe jedoch gehegt 
das junge Be konnte der ſchließliche Verluſt derſelben 
M feine Faſſung N 
1 9 zu bewahren, erhob ſich der Profeſſor jetzt, 
fügte 1 e rüſtend, indem N 100 an Lone 
Kind, das fei ier Dich, Kleine, Du machſt ein Geſicht wie ein 
Wan? Bedenke Aeblüngspuppe die Naſe abgebiſſen hat. Iſt das 
Deinen leben % welche Freude Dir geſtern geworden! Du haſt 


ben Vater wieder gefunden und Gottes gnädige Fügung 


gab Dir die Sprache zurück. Alſo nicht undankbar ſein, Mary! 
Du wollteſt ja fleißig arbeiten — Geld verdienen für Euren 
kleinen Haushalt — he, wo ſind die guten Vorſätze geblieben?“ 

Sie lächelte unter Thränen und ſagte weich: „Ich will Alles 
thun und recht tapfer ſein, ich verſpreche es.“ 

„Da iſt ſchön, Töchterchen — und nun ſchau einmal nach, 
ob Dein Papa erwacht iſt — oder bleibe lieber, es iſt beſſer, daß 
ich ein andermal ſeine Bekanntſchaft mache. Der Mann iſt ſo 
leidend und ſeine Nerven hoch erregt. Morgen iſt auch noch ein 
Tag, und da komme ich wieder und kann meiner lieben Schü⸗ 
lerin hoffentlich ſchon über das abgeſchloſſene Geſchäft Bericht 
erſtatten.“ 

„Das würde mich ſehr glücklich machen“ — Mary wollte 
noch etwas hinzuſetzen; aber ſie ſchwieg verlegen. 

Wardenthal ſchien es zu errathen, denn er ſagte leichthin, 
während er die Handſchuhe auf die Hände ſtreifte: „Alſo auf 
Wiederſehen! Für's Erſte iſt es das Beſte, ich komme hierher, die 
Promenade iſt meiner Geſundheit auch zuträglich — wenn dann 
erſt Gras über die Geſchichte gewachſen und Du ſowie Joſeph 
dieſe Kinderei belächelt — dann ſtellt ſich der freundſchaftliche 
Verkehr mit meinem Hauſe von ſelbſt wieder her — bis dahin 
a nie uns hier, und nun Lebewohl und das Kopferl hoch ge- 
alten!“ 


28. Kapitel. 
Eine ſchlimme Kunde. 


Die Nachrichten, welche Sir Frederik von ſeiner Tante er⸗ 
halten, hatten denſelben ſehr peinlich berührt. Er konnte ſich nicht 
verhehlen, daß ſeine ſchleunige Abreiſe nach dem Kontinent geboten 
war. So erfreulich ihm auch der Gedanke war, Mary wieder⸗ 
zuſehen, ſo ſchauderte er doch vor der Erinnerung an das begangene 
Verbrechen zurück. Mit peinlicher Deutlichkeit ſtand Alles wieder 
vor dem Auge ſeines Geiſtes, und trüber Ahnungen voll traf der 
Kapitän die Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe. 


— Z——— — E ͥ A ͥ—2ͥ̊A—— mn mm me m „„ „„ 

Dieſelbe war jedoch durch eine leichte Erkrankung noch hinaus⸗ 
geſchoben und juſt an dem Tage, an welchem er London endlich 
verlaſſen hatte, traf ein Brief Mary's unter der Adreſſe John 
Brown ein. 

Die Schreiberin theilte dem gütigen Onkel, der ſo groß⸗ 
müthig die arme ſtumme Waiſe durch Jahre unterſtützt hatte, 
mit, daß ihr Schickſal ſich günſtig gewendet und fie das Haus 
des Profeſſors Wardenthal verlaſſen habe. Gleichzeitig langte 
ein Brief des Profeſſors an, der auch die Mittheilung des Ge⸗ 
ſchehenen enthielt. 

Dieſe Briefe wurden einem der Londoner Poſt hinterlaſſenen 
Aviſo nach, dem John Brown nachgeſandt, damit er ſie auf dem 
poste restante-Büreau der kaiſerlichen Poſt in Wien erhalte. 

So geſchah es, daß Sir Frederik gänzlich ahnungslos — 
was die Ereigniſſe betraf, welche ihn am innigſten berührten — 
in der Kaiſerſtadt anlangte. Es wurde ihm ſchwer, der Tante 
gegenüber ſeine tiefe Verſtimmung über deren eigenmächtiges Vor⸗ 
gehen, betreffend die Aufnahme der falſchen Erbin — zu verbergen 
und er konnte nicht umhin, ſie merken zu laſſen, daß ſie eine 
Uebereilung begangen habe, die in ihren Folgen verhängnißvoll 
werden konnte. 

Den tiefſten Eindruck auf Sir Frederik machte jedoch die 
Erzählung von dem Vorgang in der Kunſtausſtellung. 

Mit lebhaften Farben ſchilderte die alte Dame denſelben, und 
auch das Gemälde beſchrieb ſie ſehr eingehend. „Es waren die 
Züge jenes Dannfy, welche der blinde Spielmann auf dem Bilde 
trug,“ ſchloß ſie ihre Schilderung. „Deſſen bin ich ſicher — er 
und ſein unglückliches Kind mußten dem Künſtler Modell geſeſſen 
haben. Nun entſteht allerdings die Frage: Auf welche Weiſe 


kam jener Mann um fein Augenlicht?“ Da Lady Maud ihren 
Neffen ſcharf beobachtete, konnte ihr nicht entgehen, daß derſelb, 
die Farbe wechſelte. 

Bald jedoch faßte er ſich und erwiderte: „Ei, ich meine, daß 
wir uns un nützes Kopfzerbrechen machen, wenn wir die Sache zu 
Das Ganze iſt vielleicht nur eine Künſtlerlaune. 


ernſt nehmen. 


A 


der Deutſche auf den Südſee-Inſeln ſich eine hohe Achtung unter 
den Eingeborenen erworben, indem er ihnen gezeigt hat, daß alle 
Vergehen gegen Deutſche in gerechter, aber machtvoller Weiſe be⸗ 
ſtraft worden. 


Deutſches Reich. 


der früh in Gaſtein eingetroffen war, im Arbeitszimmer des 
Fürſten Bismarck. 


— 


Hohenlohe und Botſchafter Reuß Theil nahmen, ein und kehrte 
gegen 9½ Uhr, von Prinz Wilhelm begleitet, unter abermaligen 
| enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der verſammelten Menge nach dem 
Hotel Straubinger zurück. 
Rom, 9. Auguſt. Die Nachricht verſchiedener Blätter von 

einer Erkrankung des Papſtes erweiſt ſich als vollſtändig unbe⸗ 


Male genöthigt war, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Die Zahl der Verwundeten iſt eine ziemlich große, die Behörden 


Berlin, 9. Auguſt 1886. gründet. Der Papſt ertheilte noch am geſtrigen Abend mehrere 
— Zum Beſuche unſeres Kaiſers iſt geſtern (Sonntag) Audienzen. 

Kaiſer Franz Joſeph in Wildbad Gaſtein eingetroffen. Die Be⸗ Trieſt, 8. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute Mittag 
grüßung beider Monarchen war beſonders bemerkenswerth durch ſind an der Cholera hier 6 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben, 
die ungemeine Herzlichkeit, mit der ſie erfolgte. Heute Vormittag in Fiume 2 Perſonen erkrankt. 
ſtattete Kaiſer Franz Joſeph unſerem Kaiſer einen halbſtündigen Belfaſt, 8. Auguſt. Die Ruheſtörungen ſetzten ſich auch im 
Beſuch ab. Gleichzeitig konferirten Reichskanzler Fürſt Bismarck Laufe des heutigen Tages fort, es kam zu wiederholten Zuſammen⸗ 
und der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoly, ſtößen der tumultuirenden Menge mit der Polizei, die mehrere 


— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der im unteren 
Weichſelgebiet durch die diesjährigen Frühjahrshochfluthen herbei⸗ 
geführten Verheerungen. Das Geſetz iſt Schloß Mainau, den 
14. Juli datirt. 

— Heute (Montag) Vormittag trat in Berlin der dritte 
deutſche Tiſchlertag zuſammen. Vertreten find 28 Innungen mit 
uſammen 4000 Mitglieder, durch 33 Delegirte, aus Berlin, 

öln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Breslau, Halle, Bielefeld, 
Tilſit, Bremen, Stralſund, Dresden, Stettin ꝛc. Dazu kommen 18 
Theilnehmer ohne Mandat. Zunächſt wurde beſchloſſen, an den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck Begrüßungstelegramme abzu⸗ 
ſenden. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Verband 52 Städte umfaßt. Beſchloſſen wurde ferner, den Vor⸗ 
ſtand zu ermächtigen, die nöthigen Schritte zur Erlangung der 
nöthigen Korporationsrechte für den Verband zu thun. Dann 
wurde eingehend über den Stand der Innungsbewegung in den 
verſchiedenen deutſchen Landen innerhalb des Tiſchlergewerbes ver⸗ 
handelt, wobei ſich verſchiedene Redner namentlich gegen die 
Agitation der Fachvereine, gegen das Innungsweſen und die Ge⸗ 
werbereform ausſprachen. 

— Der 
Dr. Redner iſt aus Pelplin hier angekommen. 

— Die Hochzeitsfeierlichkeiten am ſächſiſchen Hofe werden ſich 
auf die Tage vom 2. bis 5. Oktober erſtrecken. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, 
hat nun endlich doch ſeine Reiſe nach Franzensbad angetreten. 
Er trifft heute (Montag) hier ein und reiſt morgen früh weiter. 

Heidelberg, 9. Auguſt. Heute Vormittag hat in der Aula 
der Univerfität die Eröffnung der Jahresverſammlung der Ophthal⸗ 
mologiſchen Geſellſchaft ſtattgefunden. Anweſend waren gegen 150 
Mitglieder aus allen Theilen Europas, der Prorektor und der 
Senat der Univerſität, ſowie die meiſten hieſigen Profeſſoren 
der mediziniſchen Fakultät. Prof. Zehender aus Zürich eröffnete 
die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und ertheilte 
alsdann dem Prof. Donders aus Utrecht das Wort, welcher als 
Einleitung für die nur alle zehn Jahre vorzunehmende Zuer⸗ 
kennung der großen goldenen Gräfemedaille eine Rede über die 
Verdienſte Albrechts von Gräfe hielt. Nach Beendigung derſelben 
erfolgte die Ueberreichung der Medaille an Prof. von Helmholtz, 
als desjenigen, der von allen Lebenden innerhalb der letzten 10 
Jahre ſich am meiſten um die Förderung der Augenheilkunde ver⸗ 
dient gemacht habe. Die Zuerkennung wurde mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Helmholtz dankte in länger Rede. Heute Nach⸗ 
mittag findet im Schloßhotel ein Feſteſſen ſtatt. 

Schlangenbad, 9. Auguft. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 


Maglſtratsmitglied. 


zum Biſchof von Kulm deſignirte Kapitular⸗Vikar 


haben militäriſche Verſtärkungen verlangt. — Weiter wird noch 
gemeldet: Von den bei der Ruheſtörung am Sonnabend Abend 
Verwundeten ſind inzwiſchen ſechs geſtorben. Zur Verhinderung 
weiterer Tumulte ſind 500 Mann Infanterie und eine Schwadron 
Kavallerie hierher geſandt worden. 

New⸗York, 8. Auguſt. Nach hier eingegangener Meldung 
hat das Gericht in El Paſo den Redakteur Cutting zu einem Jahr 
Zwangsarbeit und 600 Dollars Geldſtrafe, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von 100 Tagen tritt, 
verurtheilt. 5 


Provinzial- Nachrichten. 
Briefen, 8. Auguſt. (Herr Rudolph) hat ſelne hieſige Apotheke 
verkauft und eine Apotheke in Königsberg erworben. An Herrn R 
verliert die Stadt ein pflichtgetreues, kürzlich erſt wiedergewähltes 


Grandenz, 9. Auguſt. (Hinrichtung) Auf dem Hofe der 


| Könige. Strafanftalt wurde heute fıüh um 6 Uhr ein trauriger Akt 


vollzogen: Der 26jährige Käthner und Arbeiter Michael Well: 
ſchläger aus Bliſſawen im Schwetzer Kreiſe, welcher am 28. No⸗ 
vember vor. Js. vom Schwurgericht nach zweitägiger Verhandlung 
wegen Ermordung ſeiner leiblichen Mutter zum Tode und wegen zwei⸗ 
fachen, an feiner Ehefrau verübten Mordverſuches zu 8 Jahren Zucht⸗ 

haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht vers 
urtheilt worden war, wurde vom Scharfrichter Krauts aus Berlin 
mittels des Beiles hingerichtet. (Ueber den Hergang der fürchterlichen 
Mordthat haben wir f. Z. Mittheilnng gemacht. W. legte gegen 

das Urtheil des Schwurgerichts Reviſion ein; das Rechtsmittel wurde 

jedoch vom Reichsgericht verworfen. Nunmehr beantragte W. die 

Wiederaufnahme des Verfahrens bei dem hieſigen Landgericht, und, 
| als die Wiederaufnahme abg-lehnt wurde, bei dem Oberlandesgericht 
zu Marienwerder. Auch hier abgewieſen, richtete er ein Gnadenge⸗ 
| 
| 


ſuch an den Kaiſer. Der Kaiſer erklärte aber, nachdem ihm über 
den Fall Vortrag gehalten war, in einer Kabinetsordre de dato 
Gaſtein, d. 28. Juli, daß er von feinem Begnadigungsrecht keinen 
Gebrauch machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle.) 
Nachdem der Scharfrichter Krauts mit ſeinen drei Gehülfen und 
feinem ſchauerlichen Apparate eingetroffen war, wurde dem Verur⸗ 
theilten geſtern Nachmittag von der Kgl. Staatsanwallſchaft verkündet, 
daß er heute früh enthauptet werden würde. Ohne jede Spur von 
Reue und Erſchütterung nahm er die Verkündigung hin. Auch als 
er nach der ſehr langen Unterredung mit dem Strafanſtaltsgeiſtlichen 
Hrn. Brandenburg in feine Zelle zurückgebracht war, blieb er theil⸗ 
nahmlos, wies die ihm angebotene Henkers mahlzeit ſogar mit böhniſchen 
Worten zurück und legte ſich zu Bette. Er ſchlief faſt von 11 Uhr 


Abends bis 5 Uhr Morgens; zu ſeinem letzten Gange mußte er ge⸗ 


8 


Cornelius, ob er der Käthner Michael Wollſchläger aus Bliſſawen 
ſei, mit lauter und frecher Stimme die Antwort: „Jawohl“. 
Hierauf verlas der Herr Staatsanwalt das Urtheil des Schwurgerichts 
vom 28. November, ſowie, während das militäriſche Sicherheits 
kommando das Gewehr präfentirte, die Kabinetsordre Sr. Majeſtät 
und übergab den Delinquenten dem Scharfrichter zur Vollſtreckung 
des Urtheils. Nachdem ſich der Scharfrichter von der Richtigkeit der 
Unterſchrift des Kalſers in der Kabinetsordre überzeugt halte, wurde 
der Delinquent zum Block geführt und von den Gehülfen der Klelder 
am Halſe entledigt. Er legte ſich ſelbſt auf das in zwei Scharnieren 
am Blocke befeſtigte Brett, und kaum war fein Kopf von elnem 
Gehülfen in den Ausſchnitt des Blockes gedrückte, als 
auch ſchon der Scharfrichter, ehe noch der Verbrecher angeſchnallt 
werden konnte, das Bell ergriff und blitzſchnell den Kopf vom Rumpfe 
trennte. Der Gerechtigkeit war Genüge geſchehen, Kopf und Rumpf 
des Gerichteten wurden in den bereit gehaltenen Sarg gelegt. Ein 
Geſtändniß feiner furchtbaren That hal Wollſchläger niemals abgelegt 
6 f 


ef. 
Marienwerder, 8. Auguſt. (Prüfungs Kommiffion — Ein- 
jährig⸗Frelwillige.) Die Minifterien des Innern und des Krleges 
haben im Hinblick darauf, daß Marienwerder durch Errichtung der 
Unteroffizierſchule Garnliſonſtadt geworden, verfügt, daß der Sig den 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Frelwillige im Reglerungsbeznl 
Marienwerder vom diesjährigen Herbſttermine ab von Graudenz nach 
Marienwerder verlegt wird. 
Marienwerder, 9. Auguſt. (Zum Dirigenten der Schulabtheilumd 
der hieſigen Regierung) iſt, ſicherem Vernehmen nach, der bisherige Re 
gierungsrath Höfer in Trier — unter Beförderung zum Ober ⸗Reglerungs“ 
rath — ernannt worden. 1 
Aus der Provinz, 8. Auguſt. (Eine köſtliche Geſchlchte) erzählt N 
der „Geſ.“: In der Ortſchaft X. entbrannte unter den Beſizem 0 
jüngſt ein heftiger Kampf um die Schulzenwürde. Man lleß ſichs 
etwas koſten und die Partei, welche bislang im Schatten geſtanden, 
errang den Sieg und damit das Dorſſcepter. Die Verwaltungs“ 
bücher wurden elner eingebenden Prüfung unterzogen, und es erg 
fi, daß die aus dem Felde geſchlagene Partei in mancher Bezlehung 
im Trüben gefifht habe. In einer alsbald anberaumten Verſaum 
lung ergriff das neue Dorfoberhoupt das Wort und hielt nachfolgend, 
inhaltsſchwere Anſprache: „Nawerslüd, met us (ſeiner Partei) | 
ma betrügeriſch ümſprunge. Na de Böker heff wi ſöshunnert 
to vehl bethalt; nach diſſem Book ſint veerhunnert. Sin ſe in & 
Stun nich tahlt, blank hie upp de Diſch, föhr'k hüt no tum Landrat 
na *“ Ein dröhnender Fauſtſchlag auf das betreffende 27 
mochte die Rede wohl beſonders eindringlich machen; denn alsba 
löſten ſich 2 Perſonen, der frühere Scepterträger und der Reudaul, 
von ihrem Sitze und wurden unter ſchallendem Gelächter unſichtbal⸗ 
Nach kaum einer Stunde erſchienen ſie indeß wieder und legten einen 
gefüllten Beutel mit den Worten auf den Tiſch: „Hie is dat or a 
— „Goot“, meinte der Schulze, „un na diſſem Book (er legte © 
anderes vor) noch twechunnert in deſelbe Tid.“ Auch dieſe wur 
herangeſchafft. Nachdem das Geld unter die Befiger verthellt war, 
hielt das würdige Oberhaupt folgende Schlußrede: „So ſchad 91 
nu ſind wi wedder ehrlich Nawerslüd. In goot, alles goot! 
Verſammlung is ut!“ — et 
Neidenburg, 7. Auguſt. (Blutvergiftung) In vergangen 5 
Woche wurde ein Holzſchläger, als er in der königl. Forſt 1 
Mittagsſchlaf hielt, von einer Kreuzotter gebiſſen. Der betoeffonn, — 
Förſter ſandte den Mann ſofort durch einen Fuhrmann nach ne 
burg zum Arzt. Leider war bier der Arzt in Amtsgeſchäften verten 
während der andere ſich an einer Partie nach dem Stadtwalde 
theiligt hatte. Der Fuhrmann glaubte nicht verpflichtet zu ſein, 
Arzt im Stadtwalde von dem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen, 


Kranke konnte erſt gegen Abend in das Johanuiter⸗Kraukenhaus 90 
ſchafft werden und gab am nächſten Tage infolge von Blutvergiſtung 
ſeinen Geiſt auf. 


geſtern dem evangeliſchen Gottesdienſt bei, empfing ſpäter den weckt werden. Kurz vor 6 Uhr hatten ſich auf dem dritten Hofe 
Grafen Matuſchka und deſſen Familie und machte die gewohnte | der Zwangsanſtalt die Herren Oberſtaatsanwalt Dalcke aus Marien⸗ 
werder, Staatsanwalt Cornelius vom hieſigen Landgericht, Landge⸗ 


e 


Ausland. 
Gaſtein, 9. Auzuſt Als Kaiſer Franz Joſef ſich geſtern 
Abend von der erſten Begegnung mit Kaiſer Wilhelm nach dem 
Hotel begab, war der deutſche Kaiſer auf den Balkon des Bade⸗ 
ſchloſſes getreten und wurde von der verſammelten Menge mit 
Hoch⸗ und Hurrahrufen begrüßt. Franz Joſef wandte ſich raſch 
herum und ſalutirte lächelnd vor Kaiſer Wilhelm, welcher ſeiner⸗ 
ſeits Franz Joſef herzlichſt zuwinkte. Das Publikum begleitete 
den Vorgang mit langanhaltenden Jubelrufen. 
zogen ſich darauf in die Gemächer zurück. Bald darauf ſtattete 
Prinz Wilhelm Namens des Kaiſers Wilhelm dem öſterreichiſchen 
Kaiſer einen Gegenbeſuch ab. Abends 8 ½ Uhr begab ſich Kaifer 
Franz Joſef mit dem Prinzen Wilhelm nach dem Badeſchloſſe 
zurück, nahm daſelbſt den Thee, woran auch Oberſthofmeiſter Fürſt 


Spazierfahrt und Promenade. | 
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Beide Majeſtäten 


richtsdirektor Göritz und Landrichter Regeler als Mitglieder des ers 
kennenden Schwurgerichts, ein Gerichtsſchreiber, der gleichzeitig als 
Dolmetſcher diente, zwölf als Zeugen beſonders geladene Bürger der 
Stadt und eine kleine Schaar mit Eintrittskarten verſehener Herren 
eingefunden. Der Todesblock war in die Erde ein gegraben. Danueden 
ſtand ein weißgedeckter Tiſch, und auf dieſem lag im ſchwarzen, roth 
eingeſchlagenen Kaſten das 11/ Pfund ſchwere, blitzende Richtbeil. 
Achtzehn Namen von Gerichteten ſind bis jetzt auf der Fläche des 
Beiles eingravirt, ebenſo die bis in das Jahr 1883 reichenden Tage 
der Hinrichtungen. Punkt 6 Uhr ertönten die Klänge des Arme⸗ 
ſünderglöckleins, und kurz darauf erſchien, von Strafanſtaltsbeamten 
| und von dem Geiſtlichen begleitet, der in die Zuchthaustracht ge⸗ 
kleidete Delinquent langſamen, aber ſicheren Schrittes, ohne irgend 
ein Zeichen der Erregung in den Zügen. Als er vor den Gerichts⸗ 
tiſch geführt war, gab er auf die Frage des Staatsanwaltes Herrn 


Danzig, 9. Auguſt. (Torpedoboots⸗Diviſtonen. Großes Neue 

Die aus dem Aviſo „Blitz“, dem Panzerfahrzeug „Brummer 17 
zwölf Schichauſchen Torpedoböten beſtehenden beiden Torpedoboc 2 
Divifionen verlaffen heute Nachmittag den hieſigen Hafen und be 7. 
ſich zur Fortſetzung ihrer Manöver auf 8 Tage nach Warnem 2 
Von dort kehren ſie dann direkt nach Kiel zurück. — Geſtern Morge 
bald nach 7 Uhr entſtand in der Dachpappeufabrik des Herrn Lichten 
ſtein, Neufahrwaſſerweg 2 (Legau), auf dis jetzt noch nicht er mite, 
Weiſe Feuer, welches ſchnell eine große Ausdehnung annahm. aut 
zur Hilfe herbeigerufene Feuerwehr, welche mit drei Druckwerken in 
gerückt war, fand bei ihrer Ankunft das Fabrikgebäude bereit g 
vollem Brande, ebenſo die in der Nähe deſſelben lagernden 

vorräthe, und mächtige, ſchwarze Rauchwolken entftiegen dem Heer n 
Feuers, die ſich nach der Stadt zu wälzten. Die Bil fi n 


ſich zunächſt darauf beſchränken, die übrigen zur Fabrik ge 


Der Maler wird den bettelnden Straßen⸗Muſikanten geſehen und ' 


Züge einſtiger Schönheit an ihm bemerkt haben. Für ein paar 


Gulden hat ihm der Menſch Modell geſeſſen, und um das Bild 


rührender zu machen, hat er ihn erblindet dargeſtellt. Was das 
ideal ſchöne kleine Mädchen betrifft, ſo dürfte daſſelbe wohl ein 
Geſchöpf der Künftlerphantafie fein; ftatt eines kleinen zerlumpten 
Bettelbuben, wie ſolche dergleichen vagabondirende Muſikanten zu 


geleiten pflegen, fand es der Maler für angemeſſen, dem Blinden 


ein Töchterchen zu beſcheeren, das die Sympathie der Beſchauer 
ſich zu erwerben vermag.“ 


Ein bitteres Lächeln umſpielte die Lippen der Matrone, als 
ſie entgegnete: „Seltſam bliebe es doch, wollte man auch dieſe 
Auffaſſung als richtig gelten laſſen, daß der Maler dem Kinde 
ſeines blinden Geigers Züge und Haarfarbe gab, die es zu einem 
verjüngten Ebenbilde meiner Tochter Ellen machen.“ 


Sir Frederik begnügte ſich, die Achſeln zu zucken, als wollte 
er damit andeuten, daß er der Sache nicht ſo viel Wichtigkeit bei⸗ 
lege, um ſich unnütz darüber den Kopf zu zerbrechen; auf ein 
anderes Thema überſpringend, fuhr er lebhaft fort: „Wenn ich 
einen guten Rath geben ſoll, was die Angelegenheit der jungen 
Perſon betrifft, welche Sie in Ihr Haus genommen haben, liebe 
Tante, ſo wäre es das Beſte für ſie und uns, wenn ſich eine 
halbwegs gute Partie für ſie fände. Ellen würde ihre vermeint⸗ 
liche Tochter glücklich und verſorgt ſehen und wir hätten keinerlei 
Beläſtig ungen von dieſem Mädchen zu beſorgen.“ 

„Aber das Kind iſt ja noch viel zu jung“, warf Lady 
Maud ein. 

Ein Lächeln ſpielte um die Lippen des Kapitäns. „Die 
Jugend wird bei einem Mädchen nie als ein Mangel vermerkt 
werden!“ - 

„Nun, vielleicht ſpäter — wir ſprechen noch darüber. Jetzt 
will ich Sie zu Ellen führen. 
Frederik, Ihre Braut ſo günſtig verändert zu finden.“ f 

Sir Frederik zuckte zuſammen, als bebe er zurück vor 
dieſem Wiederſehen, doch erhob er ſich mit ſcheinbarer Bereit⸗ 


Sie wer den ſich freuen, lieber 


feiern. um Lady Falkland in die Gemächer ihrer Tochter zu 
olgen. 

Einige Stunden ſpäter finden wir den Kapitän in den ein⸗ 
ſamſten Alleen des ausgedehnten Parkes vor den Thoren der 
Reſidenz luſtwandelnd. 

Der Fiaker, welcher ihm hierher gebracht, hielt in der Haupt⸗ 
allee. Frederik Falkland drängte es heute, allein zu ſein mit 
ſeinen Empfindungen und Gedanken, denn nur ſo vermochte er 
vielleicht den Faden zu finden, der ihm aus dem Labyrinth führte, 
in welchem er ſich gefangen ſah. 

Der Inhalt jener Briefe, die er ſoeben auf dem Poſtbüreau 
erhoben, hatte ihn in begreifliche Erregung verſetzt. Mary hatte 
die Sprache wieder erlangt, hatte ihren Vater gefunden und wollte 
von jetzt ab vereint mit demſelben leben! 

Der Kapitän verwünſchte den Zufall, der dies gefügt; war 
es ihm doch jetzt unmöglich gemacht, das geliebte Mädchen wieder⸗ 
zuſehen. Wenn der Geiger ſeinen Verderber auch nicht zu ſehen 
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| ein Ahnungsvermögen, vermittelt deſſen das Opfer die Nähe 
ſeines Bedrängers ſpürt. Der leiſeſte Verdacht aber mußte zu 
Nachforſchungen führen, die Sir Frederik am meiſten zu ſcheuen 
hatte. 
Alle die holden Bilder einer Zukunft voll Glück und Liebe 
waren plötzlich düſter verſchleiert, und Frederik betrachtete es wie 
einen an ihm begangenen Raub, daß Mary mit fo überſchwäng⸗ 
lichen Worten die Liebe ſchilderte, welche fie mit dem theuren 
Vater verband. Grollend gedachte er des unglücklichen Dannfy, 
und in der Verderbtheit ſeines Herzens bereute er jetzt, daß er 
damals, als der Geiger in ſeine Hand gegeben war, nicht dem 
Rathe Jack's gefolgt ſei und dem Wehrloſen das Leben genommen 
habe, ſtatt das Licht der Augen. Aber das ließ ſich wohl noch 
nachholen. 
| Ein hohnvolles Lächeln erhellte die finſteren Züge des ſtolzen 
Mannes, der ſeinen Weg wiederum gekreuzt ſah durch einen 
ſchwachen, elenden Bettler, der dem Miileid barmherziger Menſchen 
eine Exiſt enz verdankte. Er ftampfte den weichen Moos boden, 


vermochte, deſſen Stimme würde er ſicherlich erkennen — es giebt 
ihren Mörder fo innig geliebt, umſchwebte in einſamen 


3 den 
auf dem er wandelte, in ohnmächtiger Wuth, als könne er i 
Feind zertreten, der ihm die Jugendgeliebte geraubt und in 
wiederum zwiſchen ihn und das heißbegehrte Mädchen ſtellte, ft 
8 Beſitz er Erſatz für alles Verlorene zu finden gehe 

atte. 


ev 
Ja, Dannfy mußte unſchädlich gemacht, mußte von Mar) id. 
trennt werden, und ſei es um den höchſten Preis. Einmal, ge 
er fein Leben geſchont — ein zweites Mal ſollte dies nicht 9 
ſchehen. m 
Beſſer freilich wäre es, wenn die Sache ohne vufſchen l 
Blutvergießen abgemacht werden und der Geiger in der rell 1 
verſchwinden könnte. Wie dies zu geſchehen hätte, war tr 
ſchwer zu ſagen — doch Jack wußte in ſolchen Dingen ſtets “ 
er würde auch hier das Richtige finden. PR 
Wenn der erſte Schritt auf der Bahn des Verbrechen 
ſchehen iſt, dann geht es ſchnell vorwärts auf dem ab um 
führenden Pfade. Sir Frederik hatte ſeinen Plänen ſchon ein die 
ſchuldiges Geſchöpf geopfert — der bleiche Schatten Rosch „ 


ſtunden ſein Lager, auf dem er vergebens Ruhe und Berge 
im Schlummer zu finden gehofft. Das unglückliche ihm 
hatte nur die Einlöſung ſeiner Verſprechungen gefordert und ball 
mit der Entdeckung der begangenen Unthat gedroht — dafür J 
es eines ſchrecklichen Tedes ſterben müſſen — und ſie war 
einſt theuer geweſen —; wie konnte da der Nebendugle g 
Mann, den Sir Frederik haßte mit voller Glut, auf Schon 
und Gnade hoffen 7! 0 
Als der Kapitän, ermüdet von der langen Wanderung ah 
in die Polſter des Wagens, den er vorſichtiger Weiſe 0 
ſchließen laſſen, zurücklehnte, war auch ſchon feine nächſte Hand Ki 
weiſe feſt beſtimmt. Mary ſollte vorläufig noch nichts von 5 
Rückkunft erfahren; durch Profeſſor Wardenthal konnte er Nähe f 
über ihren derzeitigen Aufenthalt vernehmen und dann e 
ſchnell gehandelt werden. Alles drängte dazu, ſelbſt die in 


„ 


. 


deutlicher an den Tag gelegte Abſicht Lady Maud's, ſeine ) 
(Fortſetzung folgt.) 


7 


mählung mit Ellen zu beſchleunigen. 
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11 Schuppen zu halten, was nicht leicht war, da dieſelben und das an 


eintrat. 


Schrader⸗Waldhof. 


i 4 araphan“, dunkelbrauner Hengſt des Herrn von Simſon⸗Nettienen. 


bel ngeles llegen blieb und ſich erſt nach geraumer Zeit wieder er⸗ 


ein Zuſtand ſoll nicht bedenklich fein. 


8 Goldap, 6. Auguſt. (Staatsſekretär Dr. v. Stephan) traf 
Ba her ein und fuhr dann nad) der Rothebuder Forſt zur Abhaltung 
agd. 


Tagen erhängte ſich ein 18jähriges Wiädchen. 


* * I — — 


der Straße belegene Wohnhaus zunter der Windrichtung lagen und 
arg bedroht waren, weshalb das Wohnhaus auchl] geräumt worden 
war. Nach harter Arbeit gelang es, mit den drei Spritzen das 
Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränten und die übrigen Gebäude zu 
erhalten. Um 10 ¼ Uhr konnte das Gros der Feuerwehr nach der 
Stadt zurückkehren, doch blieb eine Wache mit einem Druckwerke noch 
bis 3 Uhr Nachmittags auf der Brandſtelle zurück. 
Tiütz, 8. Auguſt. (Mord.) Geſtern Abend wurde der Arbeiter 
Michaelis, ein noch junger Mann, bei einer Meſſer⸗Affaire mit zwei 
anderen Arbeitern ſo ſchwer verwundet, daß der Tod nach kurzer Zeit 
(Dt. Kr.⸗Ztg.) 
Königsberg, 8. Auguſt. (Bei dem zweiten Pferderennen), 
welches der Verein für Pferderennen in Preußen heute auf der Renn⸗ 
ahn bei Metgethen abhielt, kamen folgende Rennen zur Konkurrenz: 
1. Zukunftsrennen. Sieger: die braune Stute „Pamela“ des Herrn 
2. Offizier⸗Stecple⸗Chaſe. Vereinspreis 500 
ark. Sieger: der dem Lieutenant v. Freſin gehörige braune Hengſt 
„Republicau.“ 3. Nennen. Staatspreis 1000 Mark. Sieger: 


15 Graditzer Geſtütepreis 1500 Mark. Sieger: Fuchsſtute „Irmela“ 
5 Herrn Kapt. Jos. 5. Königsberger Steeple⸗Chaſe. Vereinspreis 
1500 Mark. Sieger: der dem Herrn Nittmeifter v. Horn gehörige 
Une Walach „Monarch“. Leider ereigneten ſich beim Rennen zwei 

uglücksfäue. Herr v. Bolſchwing's hellbr. Wallach „Mazeppa“ 
n M bei der Offizier⸗Steeple-Chaſe an der Steinmauer zu Fall und 
chled aus dem Rennen, während ſein Reiter, Herr v. Bolſchwing, 


elle. Bei der Königsberger Steeple-Chaſe ſtürzte des Herrn 
h einfhend’s br. Wallach „Leonin“ (Reiter Lieut. Frhr. v. Barnekow) 
15 Wall. Herr v. Barnekow verlor zwar die Beſinnung, hat indeß 
lach dem Ausſpruch des Arztes keinen Knochenbruch erlitten und auch 


Brödinen i. Oſtpr., 8. Auguſt. (Selbſtmord.) Vor einigen 
Sie diente von kurzer 
5 in Königsberg und ließ ſich ſtrafbare Handlungen zu Schulden 
3 Sie verließ deshalb helmlich ihren Dienſt und als fie 
ei uhr daß die Staatsanwaliſchaft in Königsberg die Unterſuchung 
"geleitet habe, entzog fie ſich der Verfolgung durch ar 
(Geſ.) 
uhr Güldenboden, 8. Auguſt. (Der Kourierzug), welcher um 6’, 
501 Abends auf hieſiger Station eintreffen fol, erlitt vorgeſtern in 
150 eines Radreifenbruchs eine Verſpärung von ca. Dreiviertel 
re Da der Lokomotivführer den Schaden, welcher kurz vor der 
ation paſſirte, ſofort bemerkte, wurde ein weiteres Unglück ver- 
0 ine aus Elbing requirirte Lokomotive beförderte den Zug 
ter. 
Bi Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Auguſt. (Eine aufregende Szene) 
nano am 5. d. Mis. zu Willenberg av. Zwei Arbeiter der 
* ſchen Ziegelei geriethen in Streit, der damit endigte, daß der 
2 er Arbeiter feinem Gegner mittelft eines Spatens zwei wuchtige 
bruch von hinten über den Kopf verſetzte. Da ein gefährlicher Schädel⸗ 
. A fattgefunden, wird an dem Aufkommen des arg zugerichteten 
8 gezweifelt. Der rohe Schläger iſt ſofort in Haft genommen 


Krone a. Br., 7. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Vorgeſtern ſind 
(mutige Wirthſchaftsgebäude des Gutes ln mit Ausnahme 
g maſſiven Stalles niedergebrannt, mit ihnen die ganze Heu- und 
98enernte, mehrere Stücke Vieh und ein großer Theil des Ader- und 
rihſchaftsgeräthes. 
Patri nfterburg, 7. Auguſt. (Tod eines Geiſteskranken.) Aus 
daß i der „Oſtd. V.“ unter dem geſtrigen Datum berichtet, 
. 5 eſitzer B., der als ein ſehr einſichtsvoller und beſonnener Mann 
3 nen Mitbürgern galt, in der letzten Zeit ſich ſehr auffällig zu 
dani en anfing. Niemand wagte jedoch bisher, den B. als geiſtes⸗ 
erlebt zu bezeichnen, fo ſonderbar auch fein Betragen war. Geſtern nun 
en die friedlichen Dorfeinſaſſen ein wahrhaft tragiſches Schauſpiel. 
der er 2 0 elnem Revolver bewaffnet, einen großen Weid enbaum, 
* nn eſte über die Landſtraße ausſtreckte, erſtiegen und ſchoß von 
daiche auf Vorübergehende. In großen Haufen ſammelten ſich die 
Ving u, hielten ſich aber in angemeſſener Entfernung von dem ver⸗ 
pi ßvollen Baume. Einige kouragirte Männer und Freunde des 
eng es endlich, ſich dem Manne zu nähern. Als alles 
** erfolglos blieb, eniſchloß man ſich, den Baum zu ftürmen und 
. e Weiſe hinunterzubringen. Dieſer ſchoß nun auf 
vom N en jedoch Jemanden zu treffen und ſtürzte ſich dann 
Minuten u unter, wobei er ſo unglücklich fiel, daß er nach wenigen 
Gneſen, 8. Auguſt. 


Anfang nüchſten (Zu den Manövern.) Ende dieſes und 


Monats werden in unſerer Gegend die diesjährigen 
. ſtatifinden. Es manöverirt in unſerer Gegend die 7. 
merſchen 9 rigade, veſtehend aus dem hier garnifonirenden 6. Pom⸗ 
129 (Br uten dar erdregimert Nr. 49 und dem Infanterie-Regiment 
(Kulm) für erg), wozu auch das Ponmerfhe Jäger⸗Batalllon Nr. 2 
— 7 die 4. Kavallerie⸗Brigade, beſtehend aus dem 
en Hase n gr doner-Begiment Nr. 11 (Bromberg), dem Pommer- 
; ee egiment (Blücher⸗Huſaren) Nr. 5 (Stolp) und dem 
das in een Ulanen- Regiment Nr. 4 (Thorn). Dazu treten noch 
r. 17 an ſtehende 2. Pommerſche Feld⸗Artillerle-Regiment 
lt als Sin bipeilung Pioniere und Train. Die Stadt felbft er- 
Kulmer n das Infanterie-Regiment Nr. 129 und die 
übrigen Trud während die drei Regimenter Kavallerie und bie 
werden. are in den nächſtliegenden Dörfern untergebracht 
nach der Gre verlautet, werden ſich die Mandverbewegungen anfänglich 
treffen am Ende bis hinter Witkowo hinziehen, während das Haupt⸗ 
wir ude der Manöver in der Gegend von Mogilno erfolgen 


Poſen, 7. Auguſt. 


Bioniet-Mcbungen, ke. Anſiedelungs⸗Kommiſſion.) 


= b elche gegenwärtig hier ſtattfinden, haben am 
ſelben . und erreichen am 18. d. M. ihr Ende; an den⸗ 
Die Uebun u Theil das V., VI. und XII. (ſächſiſche) Armeckorps. 
zwischen N an dem Zwiſchenwerk IXa (bei Dembfen) 
gehalten Ei (bei Gurczyn) und Fort I (bei Starolenka) ab⸗ 
Bataillone 3 größere Uebung, an welcher außer den Pionieren 4 
derartige Ich nfanterie teilnahmen, fand am A. d. M., eine zweite 
uungsbeamten, > findet heute ftatt, — Die beiden höheren Verwal⸗ 
erpräſident welche dem Vorſitzenden der Auſiedelungs⸗Kommiſſion, 
miſſton bel 5 Grafen Zedlitz⸗Trütſchler, für die Geſchäfte der Kom⸗ 
im la gegeben find, find der Regierungsrath Steinicke (Hilfsarbeiter 
Miniſterium, bis vor Kurzem Spezialkommiſſar 


in Sina, hfepaftlicen 
‚Dr, v. Witten der bisherige Landrath des Kreiſes Neuſtadt O.⸗S. 


ittenburg 


Die 


—0³ ä 


— 


Lokales. | 
Thorn, den 10. Auguſt 1886. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Königl. Landrath hat den Vogt Franz Brauſe aus Orzechowko, 
den Käthner Caſimir Falenski aus Marianken, den Einſaſſen Andreas 
Stahnke aus Janowo und den Nachtwächter Ignatz Swytaiski aus 
Ludowitz als Schulvorſteher für den aus den Ortſchaften Orzechowko, 
Marianken, Janowo und Ludowitz neugebildeten Schulverband beſtätigt. 

— (Patent.) Den Herren Ph. Fuchs in Bromberg und 
J. Nepp in Delitzſch iſt ein Patent auf „Befeſtigung von Reifen auf 
Rädern an Eiſenbahnfahrzeugen“ ertheilt worden. Der Zweck dieſer 
Erfindung beſteht darin, daß die Entgleiſung durch Radreifenbruch in 
der zuverläſſigſten Weiſe verhütet wird. Nach dem patentirten Ver⸗ 
fahren kann angeblich der Reifen ein- oder mehrmal ſpringen, aber 
nicht auseinandergehen und eine Entgleifung herbeiführen. 

(Kombinirte Rundreiſebellets.) Für den 
Verkehr mit den kombinirten Rundreiſebillets iſt eine dankenswerthe 
Einrichtung getroffen. Bisher mußten die einzelnen Rundreiſeſtrecken 
abgefahren werden und für eine andere als die urſprünglich gewählte 
Strecke, die in den Kupons vorgeſehen war, mußte man ein Billet 
kaufen. Jetzt find die Stationsbeamten auf den zum deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverbande gehörenden Stationen angewieſen worden, den Juhabern 
von kombinirten Rundreiſebillets, welche eine kürzere Linie zu wählen 
Willens ſind, die Kupons zu kaſſiren und das Billet für die erwähnte 
Strecke giltig zu machen. 

— (Schlafwagen auf ruſſiſchen Bahnen.) Wie 
ein Petersburger Blatt meldet, werden auf allen ruſſiſchen Eiſenbahnen 
Schlafwagen für Paſſagiere der drei Klaſſen eingeſtellt werden. Der 


Vertrag der Reglerung iſt mit der internationalen belgiſchen Schlaf- 


wagen⸗Geſellſchaft bereits abgeſchloſſen worden. 
Wagen iſt der baltiſchen Waggonfabrik in Riga übertragen worden. 
— (Säumige Steuerzahler) erinnern wir daran, 
daß es Zeit iſt, die Staats⸗Einkommenſteuer für das gegenwärtige 
Quartal zu berichtigen. 
— (Fortbildungs⸗Schulweſen.) 
gierungsbezirken Poſen und Marienwerder zu errichtenden gewerblichen 


Die Lieferung der 


In den in den Re⸗ 


Lehrlinge im Zeichnen gelegt werden. Nach der Vorbildung aber, 
welche die Gemeindeſchullehrer, denen der Unterricht in den genannten 
Schulen obliegen wire, erhalten haben, läßt ſich annehmen, daß die⸗ 
ſelben zur Ertheilung eines den Bedürfniſſen der Gewerbetreibenden 
entſprechenden Unterrichts im Freihandzeichnen, wie im Zirkel⸗ und 
geometriſchen Zeichnen faſt ausnahmslos nicht genügend vorbereitet 
find. Auf Grund einer Beſtimmung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe wird deshalb für diejenigen Lehrer, welche an den Fort⸗ 
bildungsſchulen den Zeichenunterricht ertheilen ſollen, in der Zeit vom 
15. Auguſt bis Ende September in der Handwerkerſchule zu Berlin 
ein ſechswöchentlicher Lehrkurſus abgehalten werden. Der Unterricht 
wird durch den Direktor Jeſſen eriheilt werden, An demſelben werden 
theilnehmen je 1 Lehrer aus den Städten Jaſtrow, Brieſen, Löbau, 
Mewe, Neuenburg, Schwetz, Strasburg, Marienwerder, Kulm und 
Konitz, je 3 Lehrer aus Graudenz und Thorn und 2 Zeichnenlehrer 
von den Schullehrerſeminaren in Marienburg und Berent. Die 
Koſten hierfür werden aus den, dem Herrn Miniſter zu Gebote 
ſtehenden Fonds beſtritten. Die einzelnen Lehrer erhalten an Reiſe⸗ 
koſten 10 Pf. für jeden Kilometer Eiſenbahn, für Beförderung auf 
Landwegen pro Kilometer 30 Pfennige, für jeden Zur und Abgang 
2 Mark, für den Reiſetag 4,50 Mk. Diäten, außerdem die Koſten 
eines 6wöchentlichen Aufenthaltes in Berlin mit 150 Mark. 

— (Strohwittwer.) Seht ihr ſie jetzt wandeln in all' 
ihrer Unbeholfenheit und Troſtloſigkeit, die Männer, denen noch vor 
wenigen Wochen der Himmel voller Geigen zu hängen ſchien und die 
ſich in frevlem Uebermuth vermaßen, Scherze auf die in's Bad oder 
die Sommerfriſche reiſende Gattin zu machen; ſeht ihr die Ritter von 
der traurigen Geſtalt, die da höhnten, daß ſie zu ihrer eigenen Er⸗ 
holung ſich von ihren beſſeren Hälften trenuten, und mit der Gier 
eines Baron Gondremark ſich „in den Strudel“ ſtürzten. Wo iſt 
der friſche Zug geblieben im Geſichte des jetzigen Strohwittwers, als 
er noch keiner war, wo die Akkurateſſe des Anzugs, den täglich die 
liebende Gattin mit ſorgfältig prüfendem Auge betrachtete, wo jene 
blendend weiße Farbe der Wäſche, die mit dem neu gefallenen Schnee 
wetteiferte? Der friſche Zug iſt fort, denn der allein Gebliebene hat 
mehr „gebummelt“, als ihm gut war, dem Anzug iſt die „Proppreteh“ 
verſchwunden und die Wäſche zeigt etwas tiefere Farbennüancen. 
Freilich nur dem feineren Auge des Kenners die große Menge merkt 
nichts von den Veränderungen die zweifellos vorhanden ſind. Und 
wie ſieht es nun erſt im Innern des Aermſten aus? Es iſt gut, 
daß wir nicht da hineinblicken können — aber ſicherlich iſt es öde 
und leer. Aber die Tage des Strohwittwers ſind in den meiſten 
Fällen gezählt, die Gattin packt ſchon die Koffer, oder wird ſie in 
Kurzem packen, und bald wird unter Bouquets, Guirlanden, „Will⸗ 
kommen“ Transparenten und Küſſen der traurige Saiſonheld bee 


graben, den die Sommerſonne in jedem Jahre von Neuem ausbrütet. ; 


(Der der Spionage verdächtige Graf 
Thomas Lublensk iy iſt, nachdem es ſich herausgeſtellt, daß der 
auf ihm ruhende Verdacht unbegründet war, vor einigen Tagen aus 
der Haft entlaſſen worden. 

— (Feuerwerk.) Spaziergänger, welche geſtern Abend um 
9 Uhr am Grützmühlenteiche vorübergingen, wurden plötzlich durch ein 
kleines Feuerwerk überraſcht, welches auf dem neuen Glacis am Ufer 
des Teiches von Soldaten unter Leitung einiger Offiziere abgebrannt 
wurde. Durch einen elektriſchen Leitungsdraht entzündeten ſich gleich⸗ 
zeitig 4 Flammen, die in einiger Entfernung von einander aufgeftellt 
waren und erleuchteten etwa 10 Minuten lang die Umgegend tageshell. 

— (Konzert) Die Kapelle des Infanterie-Regts. Nr. 21 
giebt am Donnerſtag unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Muſikdirigenten Müller im „Schützenhausgarten“ ein Konzert. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkte) fehlte jede 
Zufuhr. a 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Butter zu 75 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund, Eier 55 bis 
60 Pf. pro Mandel, Kartoffeln 1,20 Mk. und Heu und Stroh je 
2,50 Mk. pro Centner. 

— (Die Leiche) des in der Nacht zum Sonntag er⸗ 
mordeten Fortifikatlonsbureau-Schreibers Filiſtewiez iſt heute Nachmittag 
ſezirt worden. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand der Weichſel 
iſt gegenwärtig ein ſehr niedriger. Der Schifffahrt werden dadurch 
nicht geringe Schwierigkeiten bereitet. 

— (Die bſtahl.) Ein Glaſergeſelle von hier wurde ver⸗ 
haftet, weil er ſeinem Meiſter Bilder und Bilderrahmen ſtahl. Die 
Bilder und Rahmen hat der Dieb theils verſchenkt, theils zu feinem 
Nutzen verwendet. f 

— (Polizeibe richt.) 11 Perſonen wurden arretirt, darunter 


2 Kellnerinnen, die von Breslau kommend, ſich in einem hieſigen | 


Reſtaurant vermiethen wollten. 


Fortbildungsſchulen wird ein Hauptgewicht auf die Ausbildung d 
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Lotterie.) Bei der am 
der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 90,000 Mark auf Nr. 50 768. 

1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 5084. 

5 Gewinne zu 15,000 Mk. auf Nr. 2073 5268 67 690 
86 890 87 122. 

7 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 
57 256 62 244 84 875 91 854. 

51 Gewinne zu 3000 Mk. auf Ne. 1696 4143 7227 
9226 13 365 13 594 17 780 18 982 21320 26 527 27 837 
28 741 32 905 35 100 39 879 40 274 40 913 43 086 44 066 
41595 47 295 48 264 52 112 52 892 53 301 53 483 55 955 
60 024 61 129 61 940 62 950 64 536 64548 65 436 67 201 
69 245 72 114 74 269 74 860 77 120 79 678 80 431 80 534 
84 326 86 763 87 735 91 382 92 757 93 482 93 524 93 685. 

45 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 822 2936 
7573 8962 9410 11579 12 362 12 973 17 531 26 791 
27 694 28 479 30 017 31 294 32 840 35 826 36 112 36 378 
43 705 43 904 45 110 46 281 46 906 48 169 48 445 54 922 
55 208 58 019 59 563 60 226 61505 64863 64 464 67 843 
68 731 66 625 72 780 77 939 80 501 82 766 83 970 85 969 
89 090 89 723. 


— 
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4441 10 879 41328 


Kleine Mittheilungen. 

Leipzig, 4. Auguſt. (Denkmal der Völkerſchlacht.) Die An⸗ 
regungen, die Errichtung des Völkerſchlacht⸗Denkmals zu fördern 
(deſſen Grundſtein bekanntlich bei der Jubelfeler im Jahre 1863 
gelegt wurde), haben dahin geführt, daß man ſich entſchloſſen hat, 
mit den nothwendigen Sammlungen demnä chſt vorzugehen. Dieſelben 
ſollen von den Kriegervereinen des Schlach tfeldgaues in die Hand ge⸗ 
nommen werden und ſtattfinden bei allen Nationen der verbündeten 
Armeen, welche an der Leipziger Schlacht Theil nahmen. Für den 
Beginn der Sammlungen iſt der Zeitpunkt nach Enthüllung des 
Siegesdenkmals für 1870/71 in Ausſicht genommen und man ver⸗ 
ſpricht ſich einen ſo hohen Ertrag, daß die Ausführung des Völker⸗ 
ſchlacht⸗Denkmals eine würdige werden kann. 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Tborn 


a Telegraphiſcher Borien- Bericht. 


Berlin, den 10. Auguſt. 
— Trees 


198—25198— 20 
197— 90198 
102—10 102—10 
62—10 62—10 
57—30 57-40 
103-70 103-60 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ %, . 


Poſener Pfandbriefe 4%. 102 101-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. N 16 1—60| 161—75 
Weizen gelber: Septemb.-Dftob.. . . 157 156—25 
Novemb.eDezemb. . . 1159 158—50 
lolo in üdewyerk . „ „ e 85 7 85 / 
Maggen: öko: Mn... 1129 129 
Septemb.⸗Oktob. .. . I127—70 128-20 
Otta Noemi. 128—25 128 —75 
Novemb.-Dezemb. . . 128—75129—25 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobr. . 42 42—10 
u ne 43—60]| 43—50 
Spiritas niere e 39 39 
Auguſt⸗ September 38—80| 38—60 
Septemb.⸗Oktobeern᷑»: 2. 39—20 39—10 
Novemb.-Deyemb. © 2» ... [[ 39—40 39—10 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 9. Auguſt Getreidebörſe. Wetter: Veränderlich 
Vormittags Regen. Wind: Weſt. 


Weizen. Für Tranſiwaare mehrſeitige und lebhaf tere Kaufluſt zu reich⸗ 
lich vollen letzten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen friſchen bunt 
123pfd — 128 pfd 145 150 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 122 Zpfd 
136 M., 125pfd und 126pfd 136 M., 126pfd 137 M., fein hellbunt 127 Spfo 
140 M., hellbunt glafig 129pfd 145 M., neu hellbunt 133 Apfd. 145 M. per 
Tonne Termine Sept.⸗Oktober 138 M. bez., Okt⸗Novbr. 138 M. bez, 
November⸗Dezember 138 50 M. bez., April⸗Mai 143 50 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 137 M. 5 

Roggen ſowohl in inländ:fcher wie Tranſitwaare in recht feſter Stimmung 
bei guter Kauflust, für Tranſit find eher etwas erhöhte Preiſe bewilligt. Bes 
zahlt iſt für inländiſchen friſchen 122 3pfo 115 M, 121 Apfd klamm 115 50 
M., 122pfd, 123pfd, 125pfd., 126pfb. und 127pfd. 116 M., 125pfd. und 
12 9pfd. 117 M., für polniſchen zum Tranſit friſchen 122 3pfd und 124pfd. 
94 M., 128pfd 9450 M., 127pfd. und 128pfdb. 95 M, alten 12 1Ipfd. 91 
M. Alles per 120pfo per Tonne. Termine Sept⸗Okt. inländ. 115 M. bez., 
tranſit 93 M. bez., Oft.:Nov. tranfit 93 M bez, April-Mai tranſit 96 M. 
bez 1 e inländiſch 116 M, unterpolniſch 93 M., tranſit 

ark. 
Gerſte ift gehandelt neue große 109pfd 112 M., kleine weiße 110pfd 
115 M. per Tonne 


Königsberg, 9. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br., 40,00 M. G, —— M. bez, pro 90900 
40,00 M. Br., 39,50 M. Gd., —,.— M. bez., pro September 40.00 M. 
Br., 39.50 M. oe —.— M. bez, pro Oktober 40,00 M. Br., —.— M. 
Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 9. Auguſt. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkanf: 2872 Rinder, 8 
Schweine, 1951 Kälber und 28 736 Hammel, von denen etwa / Magervieh. 
— Rinder beſſerer Wvare wurden ziemlich glatt zu gleichen Preiſen wie am 
letzten Hauptmarkt abgeſe zt, dagegen erlitt geringe Waare, die reichlich vers 
treten, bei ſchleppendem ar einen Preis rückgang und ließ nicht beveuten« 

la 55—58, 2a 49—53, 3a 37-45, 4a 30—35 M. pro 
In Schweinen hoben ſich die Preiſe bei angemeſſenem 


la 46—50, 2a 35—44 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Die Tendenz des 
Hammel⸗Marktes zeigte keine Veränderung gegen die Vorwoche. Export an- 
gemeſſen In geringer Waare ziemlich erheblicher Ueberſtand. 1a 44-50 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Auguſt. 0,30 m. 
— eo SEE REESNENEEELE-R AEEEER Sr SSEEBREEPSEDERNgTere DR EEE na eg AED EEE EEE 


(Rumänkſche 5 pCt. fundirte Rente von 1881.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von ea. 2%, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuvurger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pf. pro 100 Mk. 


———— 

(21 Unſverſitätsprofeſſoren) und viele Hundert prak⸗ 
tiſche Aerzie haben die Apotheker R. Brandt's Schwelzerpillen (er⸗ 
hältlich 8 Schachtel M. 1 in den Apotheken) geprüft und dieſelben 
als ein angenehmes, ſicheres und unſchädliches Heilmittel bezeichnet. 


Dies ſollte Allen genügen, welche noch Zweifel über dieſes ausge⸗ 


zeichnete Haus⸗ und Hellmitttel hatten, nur gebe man Acht, das ächte 
Präparat mit dem Namenszug R. Brandt's zu erhalten. 


9. Auguſt ſortgeſetzten Ziehung r 


3382 


Dr re 
! 2 


RER: RER SER 
Nachruf! 


Am 6. d. Mts. haben wir 
dem im Herrn entſchlafenen 
Superintendenten, unſerem all⸗ 
verehrten Herrn Lokal⸗Schulin⸗ 
ſpektor 


Schnibbe 


das Geleit zur ſtillen Grabes⸗ 
ruhe gegeben. Er war uns ſtets 
ein liebevoller, milder und ge⸗ 
rechter Vorgeſetzter. Sein An⸗ 
denken wird uns unvergeßlich 
bleiben. 
Die evanugeliſchen Lehrer 
der — — 


5 8. d. Mts. ſtarb plötzlich 
und unerwartet mein innig⸗ 


geliebter Mann, unſer gute 
Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager 


Maximil. Filisiewiez 
im Alter von 29 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an 
die trauernde Wittwe 
Julie Filisiewiez 
geb. Bulinska. 
Thorn, den 10. Auguſt 1886. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 11. d. Mts. Nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle am 
Brückenthor aus ſtatt. 


dann 
Päolizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Juli er. find: 
2 Diebſtähle, 
Raub, 
Sittlichkeits verbrechen, 
Urkundenfälſchung, 
Münzverbrechen, 
Widerſetzlichkeit gegen die Staats— 
gewalt, 
2 Hausfriedensbrüche und 
1 Sehlerei, 
zur Feſtſtellung ferner: 
61 liederliche Dirnen, 
55 Obdachloſe, 
19 Trunkene, 
7 Bettler, 
34 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
12 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
6 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1233 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und nicht ab⸗ 
geholt: 
1 ſchwarzes Armband, 
1 Portemonnaie mit Eiſenbahn⸗ 
Billet nach Bromberg, Schlüſſeln 


— 
— 


1 
1 
1 
1 


u. ſ. w 
1 ſilbernes Armband, 
2 Fünfzigpfennigſtücke, 
1 buntes ſeidenes Halstuch, 
1 ſchwarzer Regenſchirm (in einem 
Hausflur Kl. Gerberſtr.), 
1 Portemonnaie mit 75 Pf., 
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit 
Hornkrücke, 
a weißes Taſchentuch, 
1 Portemonnaie mit Hundemarke, 
1 großes ſchwarzes Wolltuch, 
verſchiedene Schlüſſel; 
zugelaufen: 
4 junge Hühner, 
1 Ente. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
behörde zu wenden. 

Thorn, den 6. Auguſt 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Empfehle mein Lager 
feföftgefertigter Gefhirre,Hättel 
Neitzäume, Dienſtſchabracken, 
Sommer- u. Winterpferdedecken 
ſowie vorſchriftsmäßige 


ffizierkoffer jeder Gattung. 
Ae ue 9 und alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigſt ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


K. e 
Medicinal- "Ungarweine 


in Fl. * 4 Liter, 
roth Mk. 3, gezehrt Mk. 4, ſüß Mk. 4,50. 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt. 


Beklauntmachung 


über Krankenverſicherung der Arbeiter. 

Durch Allerhöchſte Verordnung vom 24. Juni d. J. iſt das Reichsgeſetz 
vom 28. Mai 1885 über die Ausdehnung der Unfall- und Krankenverſicherung 
feinem vollen Umfange nach vom 1. Juli d. J. ab in Kraft geſetzt worden, 
(wie ſich daſſelbe bezüglich der Ziffer 1 in § I bereits ſeit dem 1.10. 1885 
Allerh. Verordnung vom 25.9. 85 in Kraft befindet:) 

Es iſt hiernach der geſetzliche Zwang zur Krankenverſicherung nach Maß⸗ 
gabe des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 (R.⸗Geſ.⸗Bl. pro 1883 Seite 
73 ff.) auch auf diejenigen Perſonen ausgedehnt, welche gegen Gehalt oder 
Lohn beſchäftigt ſind: 

1. im geſammten Betrieb der Poſt⸗, Telegraphen⸗ oder Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen, ſowie in ſämmtlichen Betrieben der Marine- und Heeresverwal⸗ 
tungen, und zwar einſchließlich der Bauten, welche von dieſen Ver⸗ 
waltungen für eigene Rechnung ausgeführt werden; 

. im Baggereibetrieb; 

. im gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnenſchifffahrts⸗, Flößerei⸗, Prahm⸗ 
und Fährbetrieb, ſowie im Gewerbsbetrieb des Schiffsziehens (Treidelei); 

. im gewerbsmäßigen Speditions-, Speicher- und Kellereibetrieb; 

. im Gewerbebetrieb der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker, 
Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer. 

Ausgenommen von dem Verſicherungszwange, — jedoch berechtigt zur 
Verſicherungnahme — ſind die vorſtehend aufgeführten Perſonen, wenn die 
Beſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende, oder durch den Arbeits⸗ 
Vertrag im voraus auf einen Zeitraum von weniger, als einer Woche beſchränkt 
iſt, oder wenn ſie als Betriebsbeamte einen durchſchnittlich täglichen Arbeits⸗ 
verdienſt (Gehalt oder Lohn, Tantiemen oder Naturalbezüge) beziehen, welcher 
ſechszweidrittel Mark für den Arbeitstag überſteigt. 

Ferner ſind von der Krankenverſicherung ausgeſchloſſen die Perſonen 
des Soldatenſtandes, ſowie ſolche in Reichs⸗ oder Staatsbetrieben beſchäftigte 
Perſonen, welche dem Reich oder dem Staate gegenüber in Krankheitsfällen 
einen Anſpruch auf Fortzahlung des Gehaltes oder des Lohnes oder auf eine 
den Beſtimmungen des § 6 des Reichsgeſ. vom 15. Juni 1883 entſprechende 
Unterſtützung (vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei 
und Heilmittel pp., ſowie im Falle der Erwerbsunfähigkeit, vom dritten Tage 
nach dem Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag ein Krankengeld in 
Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter) mindeſtens 
für dreizehn Wochen nach der Erkrankung haben. 

Als Beſchäftigungsort gilt im Zweifel der Sitz des Gewerbebetriebes, in 
welchem die Beſchäftigung ſtattfindet. 

Die hiernach dem Verſicherungszwange neuerdings unterſtellten Perſonen 
ſind ſpäteſtens am dritten Tage nach Beginn der Beſchäftigung, und jetzt nach 
Erlaß dieſer Bekanntmachung, von ihren Arbeitgebern bei der hieſigen Central⸗ 
Meldeſtelle für Krankenverſicherung im Geſchäftszimmer der Allgemeinen Orts⸗ 
Krankenkaſſe (Rathhaus, Erdgeſchoß, Nördliche Einfahrt, gegenüber dem Königl. 
Grundbuchamte) als Mitglieder der genannten Orts-Krankenkaſſe anzumelden 
und ſpäteſtens am dritten Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes ebenda 
abzumelden, widrigenfalls die zur Anmeldung verpflichteten Arbeitgeber auf 
Grund der §8 49, 50 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von zwanzig Mark verfallen und außerdem e 
find, der Allgemeinen Orts-Krankenkaſſe alle Aufwendungen zu er⸗ 
ſtatten, welche dieſelbe auf Grund geſetzlicher oder ſtatuariſcher Vorſchrift zur 
Unterſtützung der etwa vor der Meldung erkrankten Perſonen gemacht hat. 

Für jeden angemeldeten Verſicherungspflichtigen wird ein Kaſſenſtatut nebſt 
Quittungsbogen als Legitimation an den Arbeitgeber ausgehändigt. 

Indem wir auf die Beſtimmungen dieſes Statuts und im Uebrigen auf 
die Beſtimmungen der Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 und vom 28. Mai 
1885 verweiſen, machen wir die Schifffahrts⸗Intereſſenten insbeſondere 
darauf aufmerkſam, daß die in der Binnenſchifffahrt und in der Flößerei be- 
ſchäftigten Perſonen an demjenigen Orte anzumelden ſind, von welchem aus das 
Gewerbe betrieben wird. Als ſolcher Ort gilt im Zweifelfalle der Wohnort des 
Betriebs = Unternehmers (Schiffeigners, Schiffer) oder in deſſen Ermangelung, 
derjenige Ort, an welchem derſelbe zur Gewerbeſteuer von dem in Frage 
kommenden Betriebe veranlagt iſt. 

Thorn, den 31. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


NEUE (13.) UMGEAÄRBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 
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JEDER BAND GEB. N LE 


LAND 9 K., HALBFRANZ on M. 


REST ET ERBETEN ͤ Vb 
Unter Allerhöchstem Protekto- | Gewinn-Plan. 


rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
1a 30 000 == 30000 M. 


und unter dem 
Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 1 & 20000 — 20 000 „ 
Span | a La 1 & 15000 — 15000 „ 

des Kronprinzen. 1 10000 — 10000 
Grosse Jubiläums- 34 5000 — 15000 „ 


Kunstausstellungs- 


. 20% 600 — 12000 „ 
0 br le 30 a 400 = 12000 „ 
g 35 3 300 — 10500 „ 
veranstaltet von der Königl. Akademie 50 4 260 88 
der Künste zu Berlin. 90% 150 13 500 
Ziehung am 15. September or. und 100% 120 12000 , 
folgende Tage. 100% 100 — 10000 „ 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 & 40 — 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder g00& 20 — 16 000 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 1 000 & 10 — 10000 x 
Carl Heintze 1200 à 5— 6000 I 
1. Geueral-Dehit und guet. Golech 25000 Gew. = 50000 „ 
einiges General-Debit und Haupt-Collection: 38 66 G. I. W. 300000 M. 
Hamburg. Grosse Iohannisstr. 4. e 


Looſe à 1 Mk. find auch zu haben bei C. Dombrowskl- Thorn. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


ianinos billig, baar oder Raten. ſempfi 
PRirtkcaldefztanter Berlin NW. 


Gehirgs-Himbeersaft 


zu garantirt rein W 
ehlt billigſt 
F. Gerbis, AMineralwaferfabrik. 


Krieger DIR Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 

Kameraden Filisiewioz ſtellt die 1. 

Kompagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 

Mittwoch den 11. Auguſt cr. 

Nachmittags ½5 Uhr 

auf dem Neuſt. Markt zur Abholung 

der Fahne bereit. 

Thorn, den 10. Auguſt 1886. 
Krüger, 


Er she e Ausſchank für 
2. Auguſt iſt dem 

Schnee Franz Ozarnetzky 

aus Thorn, Culmer Vorſtadt, 

übergeben. 

Dom. Birkenau. 


(Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur ſauberen Anfertigung von 


Herren-, Damen- und 
Kinderwäfce jeder Art, 


ſowie zum Wäſche⸗ Juha de 
Für guten Sitz übernehme ich volle 
Garantie. Indem ich um geſchätzte 
Aufträge bitte, empfehle ich mich. 
Hochachtungsvoll 
Clara Wegener 
wiſſenſch. gepr. Zuſchneiderin, 
Thorn, Altthornerſtr. 234, part. 
Wegen Todesfall iſt eine 
Waſſer⸗Mühle, beſtehend 
iin 2 Mahl⸗(Grütz⸗ und Hirſe⸗) 
en ſofort zu verkaufen gen. zu ver⸗ 
pachten Dahmer. 
Kutta p. Ottlotſchin, 7. Auguſt 1886. 


Eine ſeit mehreren Jahren 


gut renommirte Ileiſcherei 
zu verm. bei B. Olbeter, Kl. Mocker. 


e 2330 
N Hemplers Höte! 


Culmerstrasse 
Re feinen vorzüglichen 


E Mittagstiſch 3 


N: no 1,25, Abonnement 1,00M. 


Kalte und warme Speiſen 
} à la carte 
u jeder Tageszeit bei civilen Preiſen. 


N Ausschank 


N fremder und hiefiger Biere d 
vom neuesten patent. Apparat 
“ mittels flüssiger Kohlensäure. 


LK 


R Ein ca. 10 Kilometer von 
Bromberg belegenes Gut, 
500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwieſe und 125 Morg. Torf⸗ 
land, mit vollſtändig neuen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt für den feſten 
Preis von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das Gut 
liegt hart an der Chauſſee, am Kanal 
und Eiſenbahn. Näheres durch Buch— 
druckereibeſitzer O. Dombrowski-Thorn. 


Peuſionäre 


finden am 1. Oktober er. freundl. Auf: 
Lehrer Sohwonke, 
Kleine Gerberſtr. Nr. 79. 
Eine anſtändige jüngere 
Frau als Aufwärterin 
geſucht. (18 Mk. monatl.) Zu melden 
von 4—5 Paulin. Br. 386 b, pt. links. 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort ale Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Betinäfen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Witze und Anekdofen 


zum Todtlachen. NReichhaltigſte 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Seft 17—23). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 


E. Weingart's Verlag 
in Erfurt. 


A 


. 


nahme bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E 


Vorläufige Anzeige. 


Schützenhausgarten. 


Donnerstag den 12. — 1886 
Bi Grosses 


Extra- . inter- bangen 


der Kapelle des 4. Pomm. Inf. 
Regiments Nr. 21 aus Brombers 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. 
Müller: 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein bei Schuman 


Tivoli . friſche 


Waffeln. 


Gutes Obit zu —— Tuchmacherſtr. 18% 


roße Werkſtatt m. kl. Familie 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 15% 
I m. J. part. zu verm. Bäckerstr. 21% 


1 gut möbl. immer für 1 over 2 
Herren mit auch ohne Beköftiguumd 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerbel 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhaue 


Err ſchün möbl. Jimmer 
verm. Gerechteſtr. 122, 3 
Ew herrſchaftl. Wohnung, 8 0 
Balkon und vollem Zubehör, I 
Bromb. Vorſt. I. L. Nr. 105 per jo. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Seh 


Ebene 1 find in der 3. Etage 
eine mittlere Familienwohn. ſog 1 
und Parterre zwei zum Geſchäftslola 
eingerichtete Zimmer vom 1. Oktobes 
zu vermiethen. Näheres Altſtadt 5 
A. Hirsohberger’s Wo. 
arterre- Wohnung 3 Stuben, Nüche, 
p auch zum Comptoir geeignet, 1 klein 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und ein 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


I H. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 253. 


En möbl. Jim. n. ab u. Bürſchen 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu verm. 


Culmerſtraße 319. 


tandesamt Thorn. i 
Vom 7 bis 7 Auguſt 18 0 find gemeldet‘ 
a. als geboren: 


1. Bernhard. S. des Maurers ng je 
drowski. 2. Johann Georg Augustin, © ie 
Schiffseigenthümers Georg Lück Mr 
Katharina Johanna, T. des San 
Ferdinand Graßmann 4. Victoria, unehel- in 
5. Hedwig Marie, T. des Gaſtwirths Benjam 2 
Golz. 5 Alfons Maximilian, S des Hime, 
manns Joſeph Mikuszinski 7. Klara Pelagic, 10 
T. des Schloſſers Franz Domſe. 8. Boles lad, 
S des Arbeiters Franz ee aus 
Dominik Valerian, S. des Arb. Bartholomh 
Sokolowski. 

b. als geſtorben: 

1 ee re Arie ars 2 
Roszezewska, 61 J 1 M. 27 T. 5 53 
gehilfe Johannes duc Bartz, 24 33 


3 T 3. Julie Hedwig. T des Zimmermanns 
Michael Richter, 4 145 * T. 4 Olga 2 lie, 
unehel. T., 7 T. 5 Unoereheli 


Franziska Becker, 4 8 4 M. 5 T. 6. el 
Arthur Friedbert. S des Sergeanten Leonhal 5 
Will, 1 M. 7 T 7. Agnes Auguſte Her, 
T. des Uhrmachers Leopold Kunz, 4 J 5 
T 8. Sergeantenfrau Emilie Serflinh 
geb Dreyer, 27 J 7 M. 10 T. 9. Zimmer 1. 
geielle Stephan Sisniewski, 60 J 7 M. 3 A 
10. Eliſe . des Elgenthümers Ab 
T 


Troyke, 2 M 11 Superintennt 53 


a0 


Beben, ca. 30 J 13. Gertrud Sang 


des a a Karl Kirſchhoff, 1 M. ! 40 
14. Grethe, T. des Schuhmachers ur 
Meyer, 7 T. 15. Gertrud Albertine, 7 5 
Polizei⸗Sergeanten Friedrich Heier, 9 M. 17 
17. Todtgeb. T. des Töpfermeiſters N 
Kowalski 1 6 

a zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sekonde⸗Lieutenaut Conrad Hirsch iu u 
Thorn und Eliſabeth Marianna Scheegg 
Berlin 2 Ingenieur Chriſtoph müßen M 
Kratz zu Thorn und Anna Martha Wal dug 
zu Graudenz 3 Sattler u Tapezier Frist 
Schelongowski zu Thorn und Emma Ida 
zu Mocker. 4. Schneider Franz Albert 25 


und Friederike Laura Haaſe, geb Weigel 15 na 


Pfarre Karl Adolf Hermann Schnibbe, 
9 M. 9 12. Arbeiter Robert Göring 


Maſchiniſt Wilhelm Gardiewski und Marian 
Lewandowski. 
d ehelich find verbunden: 

1. Schiffsgehülfe Ignatz Lowicki mit Au, eh 
Friederike Krauſe. 2 Muſiker Karl Frieda 
Franz Kampf mit Marianna Tomaszewsli, geh 0 
Zawadzinski 3 Dienſtmann Raul Bernal 


Peter mit Pauline Reddmann, geb. Jumau 
Täglicher Kalender 


2 
S 2 8 
1886. 12 21% 
518 E 218 26 
s S S G 
Auguft .. — — — 1112 13 55 
15 16 17181920 1 
22123 2425 2627 
29 30031(— — 414 
September — — — 1231 
5 6 718 91107, 
12 131415 16 11 0 
19 20 2122 23 242 
2627 28 29 30 402 


Oktober. — — — 
we Sie Dare Fei 


liſte der gr. Berlin 
Equipagen⸗ und Pferdelotterie 

ift einzuſehen in der Exp. der 
„Thorner Preſſe“. 


— 


